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Bilder. In der aktuellen Ausstel-
lung des Stadtmuseums im Prinz-
Max-Palais „Vom Lichtbild zum
Schnappschuss. Fotografie in
Karlsruhe 1840 bis 1990“ gibt es
am Mittwoch, 31. Juli, 18 Uhr, ei-
ne Führung mit Kurator Dr. Peter
Pretsch. Infos: Der Rundgang im
Rahmen des „Historischen Mitt-
wochabend“ von Stadtarchiv und
Historische Museen ist kostenfrei.

Neu. Gestützt auf Digitalisie-
rung, Künstliche Intelligenz und
Maschinelles Lernen, überführen
Wissenschaft und Industrie
längst neue, herausfordernde
Fertigungsverfahren gemeinsam
und in kürzester Zeit vom Reiß-
brett in die betriebliche Praxis:
Das ist die Vision der „Karlsruher
Forschungsfabrik“, für die ver-
gangene Woche das Karlsruher
Institut für Technologie (KIT) und
die Fraunhofer-Gesellschaft
(FhG) die Grundsteinlegung feier-
ten. Infos: Ab Ende 2020 wollen
Forscher und Unternehmensver-
treter die Arbeit in der For-
schungsfabrik aufnehmen,
www.kit.edu |jt

Insekten brauchen Hilfe!

Nachhaltigkeit. Fast alle Wild-
und Kulturpflanzen werden
von Insekten bestäubt. Das ist
für unser Ökosystem immens
wichtig. Doch das System ist
labil. Das „Wochenblatt“
sprach mit dem „NABU“ und
wollte wissen, wie jeder sei-
nen Beitrag zum Artenschutz
leisten kann. Dabei kam et-
was ganz Spannendes heraus.

Die Bestäubung der Wild- und
Kulturpflanzen ist für die Men-
schen wichtig.

Den Insekten geht es eigent-
lich um was anderes: Sie sind auf
Nahrungssuche. Insekten holen
sich Nektar und Pollen, haben al-
so eigene Gründe, wieso sie die
Blüten aufsuchen. Das Berühren
der Blüte führt - vereinfacht aus-
gedrückt - zur Bestäubung. Gera-
de in unserer Region sind es ne-
ben den Wild- und Honigbienen
auch Schmetterlinge, Fliegen,
Wespen und Käfer, die diese Ar-
beit übernehmen. Der Großteil
unserer Pflanzen ist auf diese
Form der Bestäubung angewie-
sen. Würde dies nicht mehr statt-
finden, könnte es Ernteeinbrüche
von bis zu 90 Prozent (laut NABU)
geben. Laut NABU ist dieses
empfindliche Ökosystem gefähr-
det. Bienen und Schmetterlinge
sind in ihrer Häufigkeit und Viel-
falt zurückgegangen. „Fast die
Hälfte aller Insektenarten geht
weltweit stark zurück, belegt ei-
ne Auswertung von 73 verschie-
denen Studien vom Sydney Insti-
tute of Agriculture, veröffentlicht
2019. Besonders gravierend ist
der Schwund bei den Schmetter-
lingen, den Hautflüglern (zu de-
nen Bienen, Wespen und Amei-
sen gehören), sowie bei den
Dungkäfern“, berichtet Daniela

Kleine Tierchen mit großer Leistung suchen Unterstützung

Franzisi vom NABU, Projektleite-
rin Insektensommer: „Der
Mensch hat durch seine zahlrei-
chen und massiven Eingriffe in
die Natur die Landschaft so um-
gestaltet, dass die Lebensräume
von Insekten zerstört werden.

Ist der Insektenschwund
noch aufzuhalten?

Franzisi hat hierzu eine klare Ant-
wort: „Ja – man kann etwas tun.
Lebensräume schützen, neue Le-
bensräume schaffen und auch
„alternative Lebensräume“ an-
bieten, damit sich die Tiere ent-
wickeln und leben können. Auf
internationaler, nationaler und
regionaler Politikebene ist des-
halb eine Agrarreform gefordert.
Auf der gesellschaftlichen Ebene
gibt es aber auch die Möglichkeit,
dass jeder Bürger einen wichti-
gen Beitrag zu einer Verbesse-
rung der Situation leisten kann“.

Mitmachen
Und wie kann jeder Bürger seinen

Beitrag dazu leisten?„Es gibt
zahlreiche Möglichkeiten auch
auf kleinstem Raum auf dem ei-
genen Balkon oder in einem Gar-
ten diese Flächen insekten-
freundlich zu gestalten“, so
Franzisi: „Hier ein paar Tipps: Ei-
ne große Pflanzenvielfalt von hei-
mischen und wilden Pflanzen an-
legen, dann Küchenkräuter blü-
hen lassen, damit die Insekten
dort den Nektar trinken können.
Eine Wildblumenwiese statt grü-
nem Fußballrasen anlegen oder
eine wilde Ecke im Garten auch
mit Unkräutern wachsen lassen.
Weitere Möglichkeiten sind, ei-
nen Zugang zum Boden zu er-
möglichen, oder sogar ein Sand-
bienenbeet anlegen, damit sich
die Larven im Boden entwickeln
können oder die erwachsenen
Tiere Baustoff für ihr Nest finden.
Insektenhotel aus Laubholz mit
vielen unterschiedlichen Bohr-
lochgrößen anlegen oder Totholz
und Laub liegen lassen, als Ver-
steck/Schutzraum und Nest für

Insekten“.

Es gibt ein „aber“
Jetzt kommt ein aber: Der „NA-
BU“ warnt davor, nur noch Honig-
bienen zu unterstützen. „Die
Schutzmaßnahmen für Bienen
beziehen sich auf den Schutz der
560 unterschiedlichen Wildbien-
enarten in Deutschland. In Städ-
ten werden vor allem viele Honig-
bienen angesiedelt, die dann
durch die hohe Dichte an Bienen-
stöcken untereinander in Kon-
kurrenz treten.“

Es ist toll, dass es so viele Bie-
nenstöcke mittlerweile gibt. Dies
sollte auch nicht geschmälert
oder vergessen werden. Wer
aber auch den anderen Insekten
helfen will, der sollte an einen na-
türlich belassenen Garten oder
Balkon denken und somit der Na-
tur die Chance geben, sich selbst
zu helfen, statt künstlich einzu-
greifen. |gib

Infos: www.nabu-ka.de

„Unser Klassensong“ wurde in
Karlsruhe ausgezeichnet

Karlsruhe. Im feierlichen Rah-
men überreichte Abteilungsdi-
rektor Markus Thomas des Re-
gierungspräsidiums Karlsruhe
vergangene Woche in Karlsruhe
die Preise an die Gewinner des
Schulwettbewerbs „Unser Klas-
sensong".

Als diesjährige Preisträger
durften sich vier Klassen aus un-
terschiedlichen Schularten
(Bruchsal, Karlsruhe, Heidelberg
und Simmersfeld) über Urkunden
und Geldpreise freuen - und da-
bei ist auch die Nebenius-Real-
schule aus Karlsruhe mit der
Klasse 9 (Betreuende Lehrerin:
Heike Forrêt-Neuffer). Ihr Songti-
tel: „Mensch ist Mensch“.

Im Rahmen der Feier konnten
die Schüler ihren jeweiligen Ge-
winner-Song live darbieten und
erhielten dafür viel Applaus. Bei
der anschließenden Preisüberga-
be lobte Abteilungsdirektor Tho-
mas besonders die stilistische
Vielfalt und den Ideenreichtum,
welche die Songs prägten. Sein
Dank galt zudem den betreuen-
den Musiklehrern, die die Song-
produktionen mit großem Enga-
gement begleitet hatten.

Nebenius-Realschule gewinnt

Alle drei Klassen haben mit ih-
ren Songs gezeigt, dass sie die
Vorgaben der Jury kreativ und in-
dividuell umgesetzt haben. Ge-
nau dieses kreative Auseinander-
setzen mit dem Thema Musik ist
Ziel des Wettbewerbs. Die teil-
nehmenden Schüler werden dazu
angeregt, sich selbst als Text-
dichter und Tonsetzer zu versu-
chen. Die Klassensongs sollten
jeweils einen Bezug zur eigenen
Schule haben und der in deut-
scher Sprache verfasste Text so-
wie die Musik waren gemeinsam
in der Klasse während des Unter-
richts zu entwickeln. Auch Rap-
und Sprechelemente konnten
eingebaut werden. Ergebnis sind
individuelle Lieder, mit denen
sich die Schüler identifizieren
können und die die Klassen als
ihr geistiges Eigentum verstehen.

Eine Jury aus Experten des Mu-
sikreferats im Regierungspräsi-
dium unter Leitung von Regie-
rungsschuldirektor Reiner Sen-
ger hatte alle eingereichten
Song-Beiträge der teilnehmen-
den Schulklassen bewertet und
die Gewinner ausgewählt. |ps

Infos: nebenius-realschule.de
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Die Steinhummel – sie braucht auch Hilfe. FOTO: NABU/HELGE MAY

Live Darbietung der Klasse 9, Nebenius-Realschule FOTO: RP


